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lüer ist in der Schweiz der berühmteste mann

Fritz ITIüller!

ÜJer ist's, den man überall lesen kann?

jpritz ITIüller 1

In jegliches Blatt, sei es groß oder klein,

Cegt der ITIüller vergnügt seine Walze ein.

üm Keller und TTleyer ist's stiller,
Berühmt macht beut' Zürich - der ITIüller!

Gin Wort ist verbaßt in der freien Schweiz:

Das Rodeln"!
Das Schütteln bat eben doch andern Reiz

Als rodeln

6s fcblittelten Großvater, Großmutter fchon;
Reut' rodeln der Kobn und der Cevisohn

In fportmäßig-febneidigen Kitteln!
ÜJir Schweizer, wir fcblitteln Schütteln

In Zürich kam jetzt das Duell in Verfcbiß,
Bravo Endlich

Schon lang imponiert uns kein blutiger Schmiß.

s war fchändüch!

Die Zeit ist vorbei, wo uns Ehrfurcht gepackt,
üJenn einer dem andern die pratze zerbackt.

port mit Denkzetteln, vorn oder binten

£s leben die portfehrittgefinnten

ÜJer ift beut' in Frankreich der berrücbfte fjeld?
Der Cux!

Rat Preußen beluxt und geräumt das ftid,
Gin Jux!

Die alte Gefcbiebt': laß erwifeben Dieb nicbt!

Dann, wärst Du ein Schuft, man Dir Coor--

beeren flicht.

Bätt' luxiert sich der Cux obne Zweifel

ÜJär' er beut' nur ein blitzdummer
Teufel!" -et-

JP «Mtpolitih. JP
S8ei 3atjresfcfjluf3, ba madjt man SBilanj.

Slud) Staaten unb Stationen.

Srum fdjuiirren jefet mieber burdj bie Suft,
Sic feltjamftett 93ariattonen.

Srei ßaifer SBünönis bie Sofung tjeigt,
Sie feit geftern bas Seutfdje Sieid) nahm;
llnb Sîu&lanb, Seutfdjtanb unb Oeft'reidj

[jietm,
Sarbanellcnroärts Dlb (snglanb's Seiet)»

[nam.

©ic teilen ten SSalUan unb Kerpen auf,
$ür Ginglanb gibt's nid)t's 511m Sadien;
Sie Sfdjinggen bic Ijaben an Sripolis,
9ln Slïaroklto, bie grendjmen au Unachen.

Sie StTarohtiofrage ift glüchlidj gelöft,
©pueftt nidit mef)r am tjellidjtcn Sage;
Sodj bas 3rage= unb 2lntroorr©piel bas

[blieb :

Sïur tjeifjt's jetjt: bic Songofrage.

Sind) bic Sltongolei roill fid) etablieren, 1

©0 berichtet oon bortber grau gama,
(Ss Ijerrfdjt ein ©edjefürften 6>omit6

Hnb barüber ber Salai Sama.

Hnb bamit fid) bic neue ©elbftänbigkeit,
3n Sîuhe könne entpuppen;
33cfet3te ber 3ar bie Sllongolci,
STod) rafdj mit ruffifdicn Sruppen.

Slud) (Stjina erhlärte bem 3opf ben firieg,
Hnb präventiert [tdj mit £bic,
Scr uerblüfften SBelt nun bei 3aljresfdjluB,
Slls neuefte Republik.

Ö3ei uns, mill ber 33unbcsrat nidjt ganj,
©0 roie ber fjerr Solttor Saur;
Srum grünbet ber SolUor 'ne neue gartet,
(Ss Uou3cutriert fidj ber S3au'r.

Ciscbeth.

JP Das Hlter des efels. j
(Es betoeifen bie Statiften
Bombenfeft mit (geilcnfdjrtft,
Dafj bas TXUet eines (Efels,

Dreißig 3ar/r n^t übertrifft.

Dodj idj fenne mandjen <£fel

Der an ^atjren tjöber ftetjt,
Unb 5. B. enn's itjm ofjl ift,
2tuf bas glatte Etsfelb geljt.

3dj geftetj es frei unb offen

Daf trot? meiner fünfjtg 3a^c/
3dj fdjon öfters als notroenbig
Selbft ein foldjer Efel ar. x.

Verehrte neujährige Zuhörcrfcbaft!
Ein tjodjflûffifdj unb tiefftnniger JDeisrjeitsfprudj tjat ein metner

2Penig= unb tïidjtigfeit ungleidj grofer (Seift ausgetjeeft unb jroar ben :

Pater erben ift nidjt fdjrcer, Pater fein befto metjr! ÎDenn biefer

Sprüdjemadjer foldje tPorte ber fpäteren nadjfommenfdjaft fagt, fann
man fte nidjtbeftotrotj ber gegentoärjlidjten Porfommenfdjaft auf ben £eib

fdjneibern unb ir fönnen jeÇt fdjon Alters unb Unfalls oerfidjern, baf
mandje bei biefem Uusfprudje fdjon Seibfdjneiben fpüren.

Befonbers Iäft ftdj biefe 2tn< unb Unnerjmlidjfeit bei unferen Ijotjen
Bunbesoätem fonftatieren. 3eoer biefer fdjetjertfdjen £anbespapas ift
ja metjr ober eniger leidjt, bas tjeif t : mit metjr ober roeniger Stimmen
in feine fonberbaren Paterpfltdjten tjinetngeâtjlt roorben, fonberbar erft=

lidj barum, eil für fieben Päter nur eine UTutter Ejeloetia ertfiiert
unb jtoeitens unb brittens, eil biefe ^rau alle itjre Eljegatteridje nodj
ertjalten muf. Unfere grauen (Efjmannjtpa .gtoniften fönnen jubi=
Heren unb ftolj fein auf iljr etbgenöffifdjes Porbilb, aber audj ir minber
ge= unb beadjteten UTänner bürfen anerfennen, baf unfere gute Uîama
fjeloetia jebenfdlls eine gefunbe, fräftige "Konftitution heftet, baf fte mit
fteben HTännern bei biefen teuren Reiten fidj burdj bie ÎDelt fdjlägt, be=

fonbertjeitlidj enn bie bioerfen Päter ie in letzter |>ett um bebeutenbe

Errjötjung iljres Bier unb Cafdjengelbes etnfommen, eil fie mit bem

bisherigen nidjt au s fommen.
Um aber ieber auf bas Pater fein" jurüc? ju greifen, brattdje

idj 3l?nen blos ganj im ©efjeimen jujuflüftern as jebermann fonft fdjon

eif, baf fold) ein Pater in erfter £inie für feine ^amtltc forgen muf
unb ftdj bei Reiten fdjlau umftetjt, bei einer allfälttgen Sdjeibung für ein

gutes Kurjeplärjdjen geftdjert ju fein. Wenn es audj ju ben Ijödjften
ibealen ©ütern geljört, als Pater oom ©anjen mitjumadjen mit natto=
nalem Stolj, übertoiegen bodj bte materiellen ©üter beim internatio*
nalen £}olj jebe oaterlänbifdje Poreingenontmenljeit.

Dann fommen nodj bie Sorgen te man Ututter ^eloetias f)aus=
fjaltungsbuâ) führt; enn audj bie gute ^rau arrt Enbe alles bledjen

muf, bie Kinber ollen bodj iffen o bas ©elb geblieben ift. Urtsge=

geben ift es oiel plötjlidjer als man ieber eldjes eintreibt unb bestjalb
erben Sie mit mir einoerftanben fein, baf ein tüdjtiger ^tnanjminifter
bei Reiten in fid) geljt unb benft, o man einen Befferen fdjenft.

Was tjat nodj fo ein Bunbesoater für anbere £äufe, bie tljm über bie

nationale £eber friedjen, j. B. enn man 3a^r5c^?nIC lan9 m em ©ef«^
feinen ©eift etnbläft ber bann non oielen feiner Utnber nur für £uft an--

gefeljen irb ; ober enn ein abgebanfter Poltjetoberft ftdj ieber ju Dienft
melbet unb nidjt einmal îtllatj ufte, as mit itjm anjufangen.

IDeil tdj aber für Ijeute ben Portrag fdjltefen muf, bitte tdj mir
nidjts nadjjutragen, Ijödjftens bas £etjrgelb gelegenljeitlt an 3hrên Profeffor

©fdjeibtlt.

JP Telepathie. JP

Ein ïïlordsvieb sagte sich der Jäger, als er auf dem Anstand einen

kapitalen Rirfcb bemerkte.

ein ïïlordsmenfcb dachte der fiirfcb und galoppierte davon.

JP Lackiert. JP
fjerrn Referendar Obendrüber,
Dem gingen oft die flugen über
Sprach er voll Stolz und zielbewußt
ÜJas feines Derzens böebtte Cuit.
Denn immer war fein zweites ttlort:
,Ja heuer geht's in uJinteriport".
So kauft er denn, was' dazu braucht
ünd in dem Rucktack untertaucht,
Die Binden, Gläfer und Skiwachs,
Konierven und darunter Lachs-
ünd als er gründlich ausltatfiert,
film' letzten tag er loslpaziert.
Der fjimmel war nicbt ganz erbellt,
Docb bat Logis er vorbettellt.
ünd was verficht's es ging ja los.
Ja uJinterfport, der ift famos.
£r kommt im Bergdorf abends an
ünd darin hat er gut getan.
Der morgen zeigt ein eigen Bild,
Fjerr Obendrüber der wird wild.
£r glaubt ficb ausitaffiert ganz firm,
Was nützt's ihm fehlt der Regenicbirm.

©tjueri: Sageli SRägel. Se SRümbeli tjät
gfeit, id) roerbt perfe au d)o luege, menn
3l)r abgfajetü roerbeb."

SRägel: 35ßa§ abgidjefct? 3Ber?"
©tjueri: |m ja, e§ gäb jo en ïantenale

fiiegefajafteuerroalter unb roill Sljr unb
b'^auptroad) oo jet)er an eim ©tud gfi
feigib, roerbeber tjalt neu gefajeöt- 3§r
roerbeb roobl fdjo gljort l)a, roenn f i br
©afernen uffe b'Stojj üdjefjeb."

Dîâgel: @â djunt bem Sftütnbelc au 3

guet, baß b' Sienftmanne nüb abgfdjeöt'
roerbeb. SBenn bejäb oortrabet rourb,
fdjriebteb f grab 98 % ab."

(ïfjueri: 3ljr tljiienb bo bem SRümbeli

Uredjt; roenn er (fu jun lieggebe fflüetere

oom ©ftaat redjnet, djönb 3l)r baä nu
für en (Sljr fja, e§ roär no mängi fror),
fie roär en ©ftaatëartifel."

Sîâgel: SBie'S 3"d)tfju§ unb Sljierarjnei=
fdjuel! Sanfe jum fdjönfte! Unb aprepo
oerroatte liefe mt fo roiefo nüb."

Stjuert: 3f)r tjänb en Sinnig! So mut*
beb 3tjr mit famt Suerem ©tanb uf
©ftaatëdjôfte atlt 3 Qoljr ftifd) abeputjt
unb greperiert, unb b'3eine tourbeb Su
3'Jtegeftorf une oergäbe gflidft."

Diägel: Sa gir§ nütabejbu^e; roenn bim
©ftaab aE§ fo fuber roär roie bi br 9îâ=

gel, fo brudjti '§ nüb pon allnen Slrbe

Qnfpetter unb SJerroatter.*

ß^ueri: 3 nimmen a, roon 3&r no ji'm=

ger gfi finb, Ijetttber oor em 3nfpt3tere
nüb fjalbett ä fo en Sfel gtja roien 3b]r
ieö t£>üeiib, Sîâgeli."

SRägel : ©ei '3 roie 'ë roeU I 3Ijr <i)önb

bem ©ftaatsliegefdjafteoerroalter nu äfä=

nig§ bridjte, b'9tägel fei parab, im gafjt
er 3' näd) 3ue d)äm, bie fuie Stäbe Ijänb
iet3 grab bie redjt ^lüberigi-"

wer ist in cler Sckwei? 6er berühmteste Mann

frit? Müller!
Aer ist's, äen man überall lesen kann?

frit? Müller I

In jeglickes Klalt, sei es grok oäer klein,

Legt cler Müller vergnügt seine Aàe ein.

lim Keller unä Me^er ist's stiller,
Kerükmt mackt beut' Surick - äer Müller!

l-in Aort ist verkalZt in äer freien Sckwà:
Das Roäeln"!

Vss Scklitteln kat eben äock anäern Kei?

^lls roäeln
Cs schüttelten LrolZvater, LrolZmutter sckon ;

tieut' roäeln äer Kokn unä äer Levisokn

In sportmäßig -sckneiäigen Kitteln!
Air Sckwei?er. wir scklitteln Scklitteln!

In ^ürick kam jetzt äas Duell in Verlckik,
Kravo! Cnälick

Sckon lang imponiert uns kein blutiger Sckmik.
Cs war sckänälick!

Die ?eit ist vorbei, wo uns Ckrwrckt gepackt,

Aenn einer äem anäern äie frat?e ?erkackt.

fort mit Denkzetteln, vorn oäer kinten!
Cs leben äie fortickrittgesinnten

Aer ist beut' in frankreick äer kerrlickste l?elä?

Der Lux!
k?at preulZen beluxt unä geräumt äas felä,

Cin Jux!
Die alte lZesckickt': lalZ erwiscken Dick nickt!

Dann, wärst Du ein Sckust, man Dir Loor-
beeren flickt.

f)ätt' luxiert sick äer Lux okne Zweifel

Aär' er keut' nur ein blit?äummer
Teufel!" -e--

^ Meltpolîîik. ^
Bei Jahresschluß, da macht man Bilanz.
Auch Staaten und Nationen.
Drum schwirren jetzt wieder durch die Luft,
Die seltsamsten Variationen.

Drei Kaiser Bündnis die Losung heifzt,

Die seit gestern das Deutsche Reich nahm;
Und Rußland, Deutschland und Oestreich

lziehn,
Dardanellcnrvnrts Old England's Leich-

snam.

Sic teilen den Balkan und Pcrsien auf,
Für England gibt's nicht's zum Sacken;
Die Tschinggen die haben an Tripolis,
An Marokko, die Frcnchmen zu knacken.

Die Marokkofrage ist glücklich gelost,

Smickt nicht mehr am hellichten Tage;
Doch das Frage- und Antwort-Spiel das

sblieb i

Nur heifzt's jetzt: die Kongofrage.

Auch die Mongolei will sich etablieren,
So berichtet von dorther Frau Fama,
Es herrscht ein Sechsfürsten Comitü
llnd darüber der Dalai Lama.

And damit sich die neue Selbständigkeit,
In Ruhe könne entpuppen;
Besetzte der Zar die Mongolei,
Noch rasch mit russischen Truppen.

Auch China erklärte dem Zopf dcn Krieg,
llnd präscntiert sich mit Chic,
Dcr verblüfften Welt nun bei Jahresschluß,
Als neueste Republik.

Bei uns, will der Bundesrat nicht ganz,
So wie der Herr Doktor Laur;
Drum gründet der Doktor 'ne neue Partei,
Es kouzeutriert sich der Bau'r.

Llzcbelk.

u5 Vas Alter cies Clels. ^

Es beweisen die Statisten

Bombenfest mit Zeil-nschrift,
Daß das Alter eines Esels,

Dreißig Iahr nicht übertrifft.

Doch ich kenne manchen Esel
Der an Iahren höher steht,

Und z. B. wenn's ihm wohl ist,

Auf das glatte Eisfeld geht.

Ich gesteh es frei und offen

Daß trotz meiner fünfzig Iahr,
Ich schon öfters als notwendig
Selbst ein solcher Esel war. x.

Verekrte neujäkrige ^ukörersckaft!
Ein hochklassisch und tiefsinniger Weisheitsspruch hat ein meiner

Wenig- und Nichtigkeit ungleich großer Geist ausgeheckt und zwar den :

Vater werden ist nicht schwer, Vater sein desto mehr! Wenn dieser

Sprüchemacher solche Worte der späteren Nachkommenschaft sagt, kann

man sie nichtdestotrotz der gegenwärzlichten Vorkommenschaft auf den Leib
schneidern und wir können jetzt schon Alters und Unfalls versichern, daß
manche bei diesem Ausspruche schon Leibschneiden spüren.

Besonders läßt sich diese An- und Unnehmlichkeit bei unseren hohen
Bundesvätern konstatieren. Jeder dieser schweizerischen Landespapas ist

ja mehr oder weniger leicht, das heißt: mit mehr oder weniger Stimmen
in seine sonderbaren Vaterpflichten hineingewählt worden, sonderbar erstlich

darum, weil für sieben Väter nur eine Mutter Helvetia existiert
und zweitens und drittens, weil diese Frau alle ihre Ehegatteriche noch

erhalten muß. Unsere Frauen Ehmannzipa Zionisten können
jubilieren und stolz sein auf ihr eidgenössisches Vorbild, aber auch wir minder

ge- und beachteten Männer dürfen anerkennen, daß unsere gute Mama
Helvetia jedenfalls eine gesunde, kräftige Aonstitution besitzt, daß sie mit
sieben Männern bei diesen teuren Zeiten sich durch die Welt schlägt,
besonderheitlich wenn die diversen Väter wie in letzter Zeit um bedeutende

Erhöhung ihres Bier und Taschengeldes einkommen, weil sie mit dem

bisherigen nicht auskommen.
Um aber wieder auf das Vater sein" zurück zu greifen, brauche

ich Ihnen blos ganz im Geheimen zuzuflüstern was jedermann sonst schon

weiß, daß solch ein Vater in erster Linie für seine Familie sorgen muß
und sich bei Zeiten schlau umsieht, bei einer allfälligen Scheidung für ein

gutes Ruheplätzchen gesichert zu sein. Wenn es auch zu den höchsten

idealen Gütern gehört, als Vater vom Ganzen mitzumachen mit
nationalem Stolz, überwiegen doch die materiellen Güter beim internationalen

Holz jede vaterländische Voreingenommenheit.
Dann kommen noch die Sorgen wie man Mutter Helvetias

Haushaltungsbuch führt; wenn auch die gute Frau am Ende alles blechen

muß, die Ainder wollen doch wissen wo das Geld geblieben ist. Ausgegeben

ist es viel plötzlicher als man wieder welches eintreibt und deshalb
werden Sie mit mir einverstanden sein, daß ein tüchtiger Finanzminister
bei Zeiten in sich geht und denkt, wo man einen Besseren schenkt.

Was hat noch so ein Bundesvater für andere Läuse, die ihm über die

nationale Leber kriechen, z. B. wenn man Jahrzehnte lang in ein Gesetz

seinen Geist einbläst der dann von vielen seiner Ainder nur für Luft
angesehen wird ; oder wenn ein abgedankter Polizeioberst sich wieder zu Dienst
meldet und nicht einmal Allah wußte, was mit ihm anzufangen.

Weil ich aber für heute den Vortrag schließen muß, bitte ich mir
nichts nachzutragen, höchstens das Lehrgeld gelegenheitli an Ihren Professor

Gscheidtli.

^ ^elepatkîe. ^
Cin Moräsviek sagte sick äer Jäger, als er auf äem Znstanä einen

Kapitalen Mrlck bemerkte.

Cin Moräsmensck äackte äer ssirlck unä galoppierte äavon.

^ Lackiert. ^
lierrn keferenäar Obenärüber,
vem gingen oft äie /lugen über ^
Spracb er vo» Stolz unä zielbewußt
Aas seines Kerkens böcblte Lull.
Venn immer war lein Zweites Wort:
Ja beuer gebt's in Wintersport".
So kauft er äenn, wss' äazu braucht
llnä in äem Rucksack untertsucbt,
vie Kinäen, Lisser unä Skiwacks,
Konserven unä äsrunter Lacks-
llnä als er grünäück ausstaffiert,
Am letzten Tag er losspsziert.
ver kummel war nickt ganz erkellt,
vock bat Logis er vorbestellt.
llnä was versicbt's es ging js los.
Ja Wintersport, äer üt famos.
Lr kommt im Lergäorf abenäs an
linä äarin bat er gut getan
ver Morgen zeigt ein eigen Lilä,
lîerr Obenärüber äer wirä wilä.
Cr glaubt ück ausstaffiert ganz firm,
Aas nützt's ikm feklt äer slegemckirm.

Chueri: Tageli Rägel. De Rümbeli hät
gseit, ich werdi perse au cho luege, wenn

Ihr abgschetzt werded."

Rägel: Was abgschetzt? Wer?"
Chueri: Hä ja, es gäb jo en kantenale

Liegeschafteverwalter und will Ihr und
d'Hauptwach vo jeher an eim Stuck gsi

seigid, werdeder halt neu gescheht- Ihr
werded wohl scho ghört ha, wenn s' i dr
Gasernen usse d'Rosz ischetzed."

Rägel: Es chunt dem Rümbele au z

guet, daß d' Dienstmanne nüd abgschetzt'

werded. Wenn desäb vortrabet würd,
schriebted s' grad 98 °/° ab."

Chueri: Ihr thüend do dem Rümbeli
Urecht; wenn er Eu zun lieggede Güetere

vom Gstaat rechnet, chönd Ihr das nu
für en Ehr ha, es wär no mängi froh,
fie wär en Gstaatsartikel."

Nägel: Wie's Zuchthus und Thierarznei-
schuel! Tanke zum schönste! llnd aprepo
verwalte ließ mi so wieso nüd."

Chueri: Ihr händ cn Ahnig! Do wur-
ded Ihr mit samt Euerem Stand uf
Gstaatschöstc alli 3 Johr frisch abeputzt
und greperiert, und d'Zeine wurded Eu
z'Regestorf une vergäbe gflickt-"

Rägel: Da gits nüt abezbutze; wenn bim
Gstaad alls so suber wär wie bi dr Rägel,

so bruchti 's nüd von allnen Arde
Inspecter und Verwalter."

Chueri: I nimmen a, won Ihr no jünger

gsi sind, hettider vor em Inspiziere
nüd halben ä so en Ekel gha wien Ihr
ietz thüend, Rägeli."

Rägel: Sei 's wie 's well! Ihr chönd

dem Gstaatsliegeschasteverwalter nu
äsänigs brichte, d'Rägel sei parad, im Fahl
er z' nach zue chäm, die fule Räbe händ
ietz grad die recht Pluderigi."


	[Professor Gscheidtli]

